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en-Echo

Recht auf Sexualität?

Zum PULS-Gespräch, 6/1992

Selber bin ich eine ganzheitliche
Masseuse mit einem eigenen Studio in
Zürich. Ich bin also eine «praktische
Sexualtherapeutin», die auch erotische

Massagen gibt. Christoph Eggli
hat mir nun das PULS-Heft «Nummer

Sex» gegeben:

Beim Lesen dieses Gespräches habe
ich mich besonders über das Eman-
zen-Gehabe von Thea Helbling-
Mauchle geärgert, deren Einschätzung

der Liebe für Behinderte allzu
«rosarot» ist. Zu meinem Beruf - das
älteste Gewerbe - muss ich feststellen:

Ich bin für die Gesellschaft eine
wichtige Sozialtherapeutin für ältere
oder ganz junge Leute, für Behinderte,

für Ausländer, kurz, für einsame
Frauen und besonders einsame Männer

- und für meine Arbeit könnten
eigentlich alle dankbar sein! Ich fühle
mich auch nicht als «Sexobjekt», das
von meinen Kunden ausgewählt wird

- sondern meine Kunden wähle ich
letztlich selber aus. Es gibt bei mir also

nicht unbedingt ein «Recht auf
Sexualität», doch über meine Preise
kann man/frau mit mir diskutieren!

Auch Behinderte sind für mich
«normale» Kunden, und ich habe darum
kein Bedauern - wenn mir ein Behinderter

nicht gefällt, dann akzeptiere
ich ihn nicht als Kunden.

Lilian Huber

Diskri
Dokw

»OS-

Wir beabsichtigen, in der letzten

FI/LS-Nummer dieses
Jahres eine «Diskriminierungs-

i» zu vero

Deshalb bitten wir Sie/Euch,
uns alle konkreten Fälle von
Diskriminierung, die Sie/ihr
selbst erlebt haben, zu melden
und uns möglichst genaues
Informationsmaterial zur
Verfügung zu stellen. Damit wir das
entsprechende Vorkommnis in
unserer «Diskriminierungs-Dokumentation»

möglichst hieb-
und stichfest darstellen können.
Für Ihre/Eure Mitarbeit danken
wir Ihnen/Euch schon zum voraus

ganz herzlich.
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